Kooperative Gesprächsführung in der systemischen Beratung

1.   Persönliche Vorbereitung

· Meine Einstellung, mein Gefühl zum ratsuchenden System?

· Welche ersten Hypothesen/Ziele habe ich bisher? Sind sie eher hilfreich oder hinderlich?

· Was könnten in diesem Kontext meine besonderen Stärken sein?

· Wo könnten mögliche „Fallen“ liegen?

2.   Kontakt herstellen („Joining“)

· Persönliche Begrüßung per Handschlag, möglichst auch mit ein paar freundlichen Worten

· Wertschätzende Kontaktgestaltung, in jedem Fall Blickkontakt zu jedem aufnehmen

· Auf persönliche Kongruenz achten

3.   Erwartungen klären

· „Was soll heute hier geschehen, damit Sie und ich sagen: das war ein gutes Gespräch, es hat sich gelohnt?“

· Mit welchen Überlegungen sind die einzelnen gekommen? Was möchten sie jeweils, was heute hier passieren soll? Wie kann der/sie BeraterIn dabei hilfreich sein?

4. Überweisungskontext klären

· „Von wem haben Sie von uns erfahren? Welche Erfah​rung hat der/die mit uns gemacht?“

· Bei Überweisung: „Welche Erwartungen hat die überweisende Person damit verbunden, als er/sie Sie zu mir/uns schickte?“

· „Was müßten wir tun, um diesen Erwartungen zu entsprechen - sie zu enttäuschen?“

5.   Informationen zum Thema/Problem einholen

· Es geht nicht um die „richtige“ Information, sondern um die Vielfalt der Beschreibungen und Problemdefinitionen: „Wie sehen Sie das Problem, das Sie hergeführt hat? - Und Sie, sehen Sie es ähnlich oder anders?“ 

· „Wer hat es zum ersten Mal als Problem benannt? Gibt es jemanden, der es bis heute nicht ‚Problem‘ nennen würde?“

· Rangreihen bilden: wen stört/belastet das Problem am meisten/wenigsten?

· Nicht werten, öffnende Fragen stellen, statt Alternativen vorzugeben

· Darauf achten, daß jeder zu jedem Thema zu Wort kommt („Stockwerkarbeit“)

· lnformationsflut stoppen - strukturieren und auswählen (lassen)

6. Zeitdimension

· „Wann ist das Problem zum erste Mal aufgetreten? Was ist davor bzw. danach passiert?“

· Wer hat das Problem als erste(r) gesehen/bemerkt/angesprochen?

· Wie hat sich das Problem mit der Zeit verändert?

· Wie kommt es, daß Sie gerade jetzt einen Termin ausgemacht haben/was würde passieren wenn Sie das nicht getan hätten?

· Suche nach Veränderungen im System, die zeitlich mit der Problementwicklung einhergehen, auch wenn sie scheinbar nichts mit dem Problem zu tun haben.

7. Bisherige Problemlösungsversuche

· „Was haben Sie bisher schon alles unternommen, um etwas zu verändern?  

· Was haben Ihnen Freunde/Nachbarn/Kollegen usw. geraten, was Sie tun sollten?

· Was hat sich bisher als eher nützlich/eher unbrauchbar erwiesen?

8. Ausnahmen

· Gab es Situationen, in denen das Problem nicht auftrat/weniger stark war?  

· Was war in diesen Situationen anders?  Was haben Sie da anders gemacht?

· Gibt es Unterschiede im Tagesverlauf/Wochenverlauf etc.?

· Was können Sie tun, um das Problem zu intensivieren/vergrößern?

· Was könnten Sie/andere tun, um das Problem vorübergehend verschwinden zu lassen?

9.   Nonverbale Sprache beachten

· Körperausdruck und Gefühlsinhalte

· Ist die Kommunikation stimmig?

10. Kontexterweiterung

· Mit wem leben/arbeiten Sie zusammen? 

· Wer weiß, daß Sie jetzt hier sind? Was denken diese Personen über die Beratung?

· Wer würde als erster merken, daß sich etwas verändert?

· Was würde in Ihrer Familie/Ihrer Institution anders werden, wenn sich die Beziehungen entsprechend Ihren Wünschen ändern würden?

11. „​50 %-Regel“ beachten 

· Mindestens 50 % der Energie zur Problemlösung muß beim Gesprächspartner liegen (oder: „Um wessen Problem geht es eigentlich?“)

12. Lösungsbezogen im Hier und Jetzt arbeiten

·  „Was hat sich seit der Anmeldung zur Beratung bei Ihnen schon verändert?“ (die Anmeldung selbst ist eine Intervention!)

· Sich nicht in 'Problemarchäologie' verlieren

· Was wünschen sich die einzelnen Personen genau, was anders werden soll?

· „Wenn wir hier eine Reihe von Gesprächen geführt haben werden und diese Gespräche sind für Sie gut verlaufen, was wird dann anders sein? Wie wird sich dann Ihr Leben ändern?“

· Wunderfrage: „Gesetzt den Fall, durch ein Wunder würde das Problem über Nacht ver​schwinden, wer würde das als erstes merken und woran? Was genau wäre anders? Wie würden ... (relevante Beziehungspersonen) auf diese Veränderung reagieren?“

13. Nutzen von Reflektierenden Positionen

· Verschiedene Beschreibungen nebeneinanderstellen

· Reflecting Team einsetzen


14.  Bilanz ziehen, Kontrakt

· Wo steht jede/r mit dem ursprünglichen Anliegen? 

· Ggf. wichtigste Gesprächsinhalte paraphrasieren (lassen)

· Wie sieht unser Kontrakt für die nächsten Schritte aus? Zeit, Perspektive, Honorar...
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